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Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
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dl Kr RWevmistz« - ?
Neue Vorschläge Vemschlands und Italiens -- Vas krgebnls der Verölungen des

Vettere Veratungen ln der nächsten Woche
London , 2. Juli . 2m Nichteinmischungsausschutz gaben am

Freitag der deutsche und der italienische Vertreter folgende Er¬
klärungen ab :

Die deutsche und die italienische Regierung haben in den letz¬ten Tagen die tatsächliche Lage der Nichteinmischung in Spa¬nien beraten . Sie sind fest entschlossen , den Grunds atz der
Nichteinmischung aufrecht zu erhalten .

Der Vorschlag, der von dem Vorsitzenden in der Erklärung
enthalten war , die er im Namen der britischen und der
französischen Regierung am Dienstag , 29. Juni , ab¬
gab, kann von der deutschen und italienischen Regierung nichtals eine befriedigende Lösung dieser Frage angese¬
hen werden , und zwar aus Gründen , die bereits auf der vorigen
Sitzung dargelegt worden sind . Der Hauptgrund besteht darin ,daß das Gleichgewicht in der Behandlung der bei¬
den Parteien in Spanien , das unter dem Viermächte¬
plan gewährleistet war , zugunsten einer Partei in Spanien ge¬
stört worden ist.

Die beiden Regierungen find sich der ernsten Schwierigkeitender Lage bewußt und sind der Ansicht , daß es umso mehr PflichtAller ist, neue Wege und Methoden zu suchen , um
die Nichteinmischung so wirksam wie möglich zu gestalten. Im
Hinblick auf dieses Ziel sind sie «bereingekommen, diesem Aus¬
schuß folgend«

neue konkrete Vorschläge
nzulegen.
1. Alle interessierte « Mächte kommen überein, beide« Parteien

in Spanien die Rechte einer kriegführende « Macht zuzugestehen.
Eine solche Entscheidung würde die diplomatische Wirkung

haben , daß die Politik der Nichteinmischung gestärkt würde , da
tatsächlich alle europäischen Mächte zu ihren Verpflichtungen als
Signatarmächte des Nichteinmischungsabkommens die Pflichten
hinzufiigen , die neutralen Staaten zufallen , und zwar gemäßden Grundsätzen des internationalen Rechts, das der besonderen
Lage in Spanien angepatzt ist . Die vorgeschlagenen Maßnahmenwürden darüberhinaus folgende Vorteile sichern :

1 Durch Gewährung eines internationalen Rechtsstandes an
beide Parteien in Spanien würden die letzteren gegenüber den
neutralen Staten die volle Verantwortung für die . Führung
des Krieges in der Lust , aus dem Lande und zur See übernehmen .

2 . Die Flottenpatrouille durch die vier Mächte, die gänzlich
fehlgeschlagen ist , sowohl wie jedes andere System der Flei¬te npatrouille würde überflüssig werden.

3 . Die schwerwiegenden Fehler , die in dem vorherigen System
vorhanden waren , würden ausgeschaltet werden , da die Schiffe,die entweder die spanische Flagge oder die Flagge nichteuropäi¬
scher Länder führen , von den zwei Parteien einer wirksamen
Form der Kontrolle unterworfen würden .

II . Mit Ausnahme des Patrouillensystems , das , wie bereits
ausgeführt wurde , sich als gänzlicher Fehlschlag herausgestellt
Hat , und daher nicht fortgesetzt werden kann, soll das gegen¬
wärtige lteberwachungssystem , wie es vom Komitee
genehmigt wurde , beibehalten werden . Die deutsche un¬
italienische Regierung regen demgemäß an , daß sowohl die
Ueberwachung der Landgrenze Spaniens , wie auch das System
der Ueberwachung sowohl in den Häfen und durch Beobachter,die sich an Bord der Nichteinmischungsschifsebefinden, aufrecht
erhalten werden sollten.

III . Die deutsche und italienische Negierung würden jede Hei¬
tere Anregung auf diesen Grundlinien begrüßen.

DNB . London , 2. Juli . Das Ergebnis der Beratungen
des Nichteinmischungsausfchusfesam Freitag läßt sich wie folgt
zusammensassen :

1. Es wurde beschlossen, datz die Vertreter der Regierungen
dieses Ausschusses ihren Regierungen über die entstandene Lage
berichten sollen.

2. Es wurde beschlossen, datz der deutsch- italienische Vorschlag
den Mitgliedern des Nichteinmischungsausschusses unterbreitet
wird.

3. Es wurde dem Vorsitzenden des Ausschusses eine Vollmacht
erteilt , eine weitere Sitzung des Ausschußes zur Fortsetzung der
Beratungen nächste Woche anzuberaumen.

In der Sitzung brachte zunächst Lord Plymouth die englisch -
französischen Vorschläge erneut vor . Hierauf brachte Botschaf¬
ter von Ribbentrop den deutsch - italienischen Vorschlag ein , der
eingehend vom italienischen Botschafter Erandi begründet
wurde . England lehnte daraus den deutsch-italienischen Vor¬
schlag ab, mit der Begründung , datz er Salamanca zu sehr be¬
günstige . Der französische und der sowjetrussische Vertreter
lehnten den deutsch - italienischen Vorschlag ebenfalls ab , erklär¬
ten sich aber bereit , über ihn in ihren Regierungen zu berich¬
ten.

Der französische Vertreter erklärte hierbei in einem Punkt
jedoch bereits , datz er diesen im Namen seiner Regierung ab¬
lehnen ^nüsse . Frankreich sei nicht bereit , die Anerkennung als
kriegführende Macht in Spanien zuzugestehen . Der portugie¬
sische Vertreter nahm eine vermittelnde Haltung ein und er¬
klärte sich bereit , den englisch - französischen Vorschlag anzuneh-
nehmen, falls er allgemein angenommen würde , setzte sich aber
gleichzeitig für die Annahme des deutsch - italienischen Vor¬
schlages ein . Die Vertreter Belgiens , der Tschechoslowakei und
Schwedens erklärten sich bereit , den englisch -französischen Vor¬
schlag anzunehmen , aber ebenso alle anderen Vorschläge zu
prüfen .

Welche Weiterentwicklung die Dinge nehmen werden , lötzt
sich aufgrund der Ereignisse des heutigen Tages somit noch
nicht übersehen . Eine endgültige Entscheidung wird jedenfalls
erst in der Vollsitzung des Nichteinmischungsausschusses in der
nächsten Woche fallen. Deutscherseits ist darauf zu verweisen,

Vie stmur -ZoMenfölie belgklkgl
DNB . Moskau , 2 . Juli . Einer sowjctamtlichen Verlautba¬

rung zufolge fand am Freitag eine erneute Zusammenkunft
zwischen dem japanischen Botschafter Shigemitsu undLitwinow -
Finkelstein statt , wobei wieder über die letzten Zwischenfälle
auf dem Amur verhandelt wurde . Der japanische Botschafter
teilte Litwinow -Finkelstein die Bereitschaft seiner Regierung
mit , ihr « Kanonenboote von den umstrittenen Amur - Inseln
zurückzuziehen, falls auch die Moskauer Regierung ihre Schiffe
und Patrouillen von den Inseln zurückzögen. Litwinow -Fmkel-
stein erteilte diese Zusage , und der Kriegskommissar Woroschi -
low hat bereits die zu ihrer Ausführung nötigen Weisungen
erlassen. Beide Seiten betrachten nunmehr den Status quo aus
dem Amur als wiederhergestellt » . erklären sich zu weiteren di¬
plomatischen Verhandlungen über die Zugehörigkeit der Inseln
und die Redemarkation der Grenzlinie in dem betreffenden
Gebiet bereit .

Schweres Srubenunglück
M lote ln einem englischen vergwerk

Lonoon , 2. Juli . In einem Kohlenbergwerk in Chesterton
Lei Stokeon-Trent entstand am Freitag aus bisher unbekannten
Gründen ein Grubenbrand, der eine Explosion auslöst«. Mehr
als 160 Bergleute sollen dabei den Tod gesunden habe« , während
zahlreiche Bergleute mit schweren Brandwunden ins Kranken¬
haus überführt werden mutzten. Die Bergungsarbeiten sind aus¬
genommen .

Nach den letzten Nachrichten sollen 22 Menschen ihr Leben
eingebützt haben . Frühere Meldungen sprechen davon , datz sich
76 Mann zur Zeit des Unglücks in der Grube befanden , von
denen nur neun schwer verletzt gerettet werden konnten, wäh¬
rend für die übrigen nur wenig Hoffnung besteht, sie noch lebend
zu bergen Dazu kommt , daß bei einer zweiten Explosion die
meisten Mitglieder einer Rettungsmannschaft

den Tod gefunden haben . Unter Letzterer, die zum Herd
der ersten Explosion unterwegs war , befinden sich der Direktor
und der stellvertretende Direktor der Grube sowie zwei Berg¬
werksinspektoren des englischen Bergbauministeriums . Die Ber¬
gungsarbeiten gestalten sich sehr schwierig, da das Feuer im
Stollen noch nicht gelöscht werden konnte. Bisher sind fünf
Leichen ans Tageslicht befördert worden .

26 Tote aus dem llngliicksschacht in Chesterton geborgen .
DNB . London , 2. Juli . Aus dem Unglücksschacht von

Chesterton find bisher 26 Tote geborgen worden. Die Ber¬
gungsarbeiten mutzten wegen der ungeheuren Hitze eingestellt
werden . Sie werde» voraussichtlich am Samstag wieder aus¬
genommen, wenn der Schacht ausgebrannt ist. Man glaubt,
datz noch nicht alle Verunglückten an das Tageslicht gebracht
werden konnten .

datz der deutsch - italienische Plan dazu bestimmt war, in einer
kritischen Lage durch konstruktive Vorschläge , die auch Deutsch¬
land starke Opfer zumuten, zur Lösung der entstandenen Lage
beizutragen. Der deutsch-italienische Plan war dazu bestimmt ,
die Lücken in der Nichteinmischung zu füllen, die durch das
Ausscheiden der Flottenpatrouille entstanden war. Der Plan
sieht dreierlei vor :

K . datz beiden Parteien in Spanien kriegführende Rechte zu¬
gestanden werden sollen ;

6 . datz der Ueberwachungsverband, der in der Verpflichtung
der Schiffe besteht, Kontrollhäfen anzulausen und Kontrollbe -
amte an Bord zu nehmen , sortbesteht und

L . datz die Landkontrolle erhalten bleibt . Bisher gab es
zwei Arten der Schiffahrt nach Spanien , die legitime und die
illegitime . Die legitime unterwarf sich der Kontrolle und
nahm Kontrollbeamte an Bord . Die illegitime Schiffahrt hin¬
gegen unterwarf sich keiner Kontrolle und betrieb in der Haupt¬
sache den Wasfenschmuggel nach Spanien . Diese Lücke soll durch
die deutsch - italienischen Vorschläge ausgefüllt werden , da diese
illegitime Schiffahrt in Zukunft aufgrund der deutschen Vor¬
schläge unter die Kontrolle der Parteien in Spanien gestellt
ANtdk . Das würde zweifellos ein weiterer Schritt zur Ver¬
vollständigung der Nichteinmischung sein, so datz man der Er¬
wartung sein sollte, datz sich alle Mächte der Nichteinmischung
mit diesem Schritt einverstanden erklärten . Die englische Ein¬
wendung , datz der Vorschlag einseitig sei, ist abzulehnen .

Die besonders konstruktive Idee des Vorschlages besteht da¬
rin , datz er den beiden kriegsfllhrenden Parteien einen beson¬
deren Rechtsstand gibt , den sie bisher nicht hatten . Das würde
dazu führen , datz nicht nur klare Verhältnisse in spanischen Ge¬
wässern entstünden , sondern datz auch beiden Parteien Pflichten
auferlegt würden , da sie nach der Gewährung der Anerkennung
als kriegführende Macht sich künftig den Regeln internationalen
Rechtes in der Kriegführung unterwerfen müßten .

Deutscherseits ist in der Sitzung mehrfach hervorgehoben
worden , datz Deutschland sich nach wie vor für den Grundsatz
der Nichteinmischung einsetzt und datz man deutscherseits einen
Ausweg aus der entstandenen Lage herbeizuführen wünsche .
Besonders hervorgchoben zu werden verdient ferner die Tat¬
sache , datz der italienische Vertreter in der Sitzung den gleichen
Standpunkt vertreten hat .

V !e oiMlirwiMe Vellflkokrin korliml verschollm?
DNB . Honolulu , 3 . Juli . Die bekannte amerikanische Welt¬

fliegerin Amelia Earhart ist aus einem Flug über den Stillen
Ozean anscheinend zu einer Notwasserung gezwungen gewesen .
Sie befand sich mit dem Piloten Fred Noonan seit dem 26.
Mai auf einem Weltflug , den sie in Oakland (Kalifornien )
angetreten und der über Südamerika , Mittelafrika und Indien
geführt hatte . Am 28 . Juni waren die Flieger in Lae
(Neu-Guinea ) von Port Darwin (Australien ) aus eingetrosfen
und hatten ihren Flug am Donnerstag nach der 2576 Meilen
entfernten britischen Insel Howland fortgesetzt. Sie wollten
die bisher unbeflogene Strecke in etwa 26 Stunden zuriicklegen .Bei der amerikanischen Küstenwache in Honolulu trafen Funk¬
telegramme der Flieger ein , nach denen sie nur noch einen
Brennstoffvorrat für eine halbe Stunde hätten , allerdings , be¬
reits Land sehen könnten . Die Küstenwache wurde von Wa¬
shington aus angewiesen , ihr Möglichstes zur Auffindung der
Weltslieger zu unternehmen . Das Küstenwachtschisf „Jtasca "

,das in Howland stationiert ist, ging sofort in See . Auch von
Honolulu aus wurde ein weiteres Küstenwachtschiff nach dem
2666 Meilen entfernten Howland entsandt .

Man befürchtet, datz die Flieger mitten im Ozean in der
Nähe der nur 1 )4 Meilen langen baumlosen Koralleninsel auf
Wasser niedergehen mutzten. Wahrscheinlich sind sie infolge des
diesigen Wetters über die Howland -Jnsel hinaus weitergeflo¬
gen ; auch dürfte der starke Gegenwind den Benzinverbrauchdes Flugzeugs übermäßig gesteigert haben . Für den Notfall
hatte die Fliegerin in ihrem Ganzmetall -Flugzeug ein Gummi¬
boot und Rettungsgürtel mitgenommen .

SchMres krploslonsunglück — ziore 20 Verletzte
DNB . Recklinghausen , 3. Juli . Am Freitag abend

22,36 Uhr ereignete sich aus der Zech« General Blnmenthal
3—4 in Recklinghausen auf der Minus - 766-Meter -Sohle im
Flöz „Gleichen " eine Explosion. Drei Tote und 26 Verletzte
sind geborgen . Vermißte befinden sich nicht mehr in der Grube
Die Bergungsarbeiten wurden unter Leitung der Bergbehörde
durchgesiihrt. Der Berghauptmann ist mit der^ Betriebsfüh¬
rung eingefahren.
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Vedauertlche Zustände
kingekerkerte Nationalsozialisten in llesterrclch treten in Hungerstreik — k!n ftugdtott , dos in tlnz

verbreitet wird
DNB . Passau , 2. Juli . Ein Reichsdeutscher , der dieser Tage

in Linz (Oesterreich ) weilte , kam dort in den Besitz eines Flug¬
blattes , das an alle deutschen Männer und Frauen gerichtet ist .

Aus dem Flugblatt geht hervor , daß in der Strafanstalt
Garsten , die in der Nähe der Stadt Steyr gelegen ist, in einer
berüchtigten mittelalterlichen Strafanstalt und Folterkammer
noch viele Nationalsozialisten schmachten , die das die Gesund¬
heit zermürbende Trommelfeuer nunmehr seit dem Jahre 1934
über sich ergehen lassen mutzten . Diejenigen Kameraden , die
der Amnestie des Jahres 1936 „ nicht würdig " waren , werden
von dem monarchistisch gesinnten allmächtigen Herrn Direktor
der Strafanstalt Garsten buchstäblich wie räudige Hunde be¬
handelt . Wegen der ständigen grausamen und unerträglichen
Behandlung treten sämtliche eingekerkerten Nationalsozialisten
am 2 . Juli in den Hungerstreik , da sie lieber geschlossen sterben
wollen , als sich langsam zu Tode martern zu lassen . In echter
Kameradschaft haben sie beschlossen, ein Ende mit Schrecken
einem Schrecken ohne Ende vorzuziehen .

I „ Systematische , bösartige , verleumderische , antisowjetische Kam -
I pagne «. — Moskau zwingt einen ausländischen Journalisten

zur Abreise.
DNB . Moskau , 2. Juli . Eine sowjetamtliche Mitteilung

gibt bekannt , datz laut Verfügung des EPU .-Kommissars den
Moskauer Vertreter der „Wiener Neuen Freien Presse "

, Niko¬
laus Bassachtzs, infolge dessen „systematischer ( !) , bösartiger ( !)
verleumderischer ( !) , antisowjetischer ( !) Kampagne " in der est¬
nischen und übrigen Auslandspresse „vorgeschlagen " worden
sei, die Sowjetunion zu verlassen .

Bassaches , der 15 Jahre lang in Moskau als Korrespondent
einer Reihe von ausländischen Zeitungen tätig war , ist in
Wirklichkeit durch fristlose Entziehung der Aufenthaltserlaubnis
zur Abreise binnen 48 Stunden gezwungen , und wird bereits
morgen die Sowjetunion verlassen . Das Vorgehen gegen Bas¬
saches hat bei den Moskauer ausländischen Pressevertretern
Aufsehen und Unruhe erregt .

M Verhütung und Bekämpfung ,
» von Waldbränden

für das ganze Reich einheitlich geregelt
Berlin , 2 . Juli . Eine neue Verordnung zur Verhütung

und Bekämpfung von Waldüränden bringt eine wesentliche Ver¬
einheitlichung aller Maßnahmen zum Schutze und zum Kampfe
gegen die Feuersgefahr , die besonders in den Sommermonaten
unserem Volksgute Wald droht . Sie legi die Sicherung der nicht
im Eigentum des Reiches oder der Länder stehenden Waldun¬
gen und Heideflächen gegen Brand den Forstaufsichtsbe¬
hörden in dir Hand und schafft für Len Eefahrenbezirk ei¬
nen Beauftragten , der die Richtlinien für die Einrich¬
tung und Ausübung des Feuerwachdienstes seines Bezirks gibt
und den Einsatz der Mannschaften im Ernstfälle regelt . Er ar¬
beitet in enger Fühlung mit den Polizeibehörden und dem Lei¬
ter der Feuerwehren und veranstaltet im Benehmen mit diesen
auch Waldbrandübungen . Die Forstaussichtsbehörden find in Zu¬
kunft auch berechtigt , zur Sicherung der ihnen übertragenen
neuen Aufgaben den Waldeigentümern aufzuerlegen , bestimmte
technische Einrichtungen zur Verhütung und Bekämpfung von
Waldbränden zu errichten . Ist ein Waldbrand ausgebrochen ,
steht dem Beauftragten der Forstaufsichtsbehörde die uneinge¬
schränkte Leitung der Löscharbeiten zu.

Damit ist die Verhütung und Bekämpfung von Waldbrändsn -
für das ganze Reich und alle Vesitzformen einheitlich geregelt
und eine um vieles verbesserte Durchschlagskraft aller Maßnah¬
men zur Verhütung oder Bekämpfung von Waldbränden ge¬
währleistet .

Neölmgen der NachrichienLruppe »
im Teutoburger Walde

Munster , 2 . Juli . Unter der Leitung des Inspekteurs der Nach ,
richtentruppen , Oberst i . E . Jellgiehel , findet in der Gegend der
Teutoburger Waldes seit einigen Tagen eine groß angelegt -
Nachrichten -Rahmen -Uebung statt , an der eine Armee mit mein
reren Generalkommandos und unterstellten Dinisionen beteilig «
ist . Die Hebung nimmt nördlich des Teutoburger Waldes ihren
Ausgang und wird sich durch das Waldgebiet in südwestliche ,
Richtung bewegen . Bei dieser Uebung treten lediglich Nachrich¬
tentruppen als Volltruppen in Erscheinung und Stäbe der ein¬
gesetzten Generalkommandos und Divisionen . Der Oberbefehls¬
haber des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch , der Chejdes Generalstabes des Heeres , General der Artillerie , Beck , und
viele andere Offiziere des Neichskriegsmini '

steriums sowie von
der Luftwaffe , die Befehlshaber der Luftkreise 3 , 4 und 7 und
der Chef des Generalstabes der Luftwaffe und andere hohe Of¬
fiziere des Neichsluftfahrtministeriums nehmen an der Uebuno
teil .

Eehekmnisvolle Schießerei in Belfast . In der nordiri -
zchen Hauptstadt Belfast kam es in der Nacht zum Freitag
zu einer Schießerei , die wahrscheinlich politische Hinter¬
gründe hat . An einer Straßenecke wurden aus eine Men¬
schengruppe plötzlich zehn Revolverjchüsse abgefeuert , durch
die ein Mann verletzt wurde . Gleichzeitig wurde eine Bombe
geschleudert , die jedoch nicht explodierte .

Wieder drei Franziskanerbrüder
vor dem Koblenzer Gericht

Koblenz , 2 . Juli . Die Reihe der Sittlichkeitsprozesse gegen ka¬
tholische Ordensbrüder wurde am Freitag vor der 3 . Großen
Strafkammer in Koblenz fortgesetzt . Diesmal waren es wieder
drei Brüder aus der Franziskaner - Genossenschaft Waldbreit -
b ach , die ja schon sattsam berüchtigt ist . Zunächst hatte sich der
Bruder Volkmar , mit bürgerlichem Namen Frank , geboren 1968,wegen Unzucht mit anderen Brüdern sowie mit ihm anvertrau¬
ten minderjährigen Fürsorgezöglingen zu verantworten . Der
Angeklagte kam 1932 nach kurzem Aufenthalt in Waldbreitbach
zur Franziskanerniederlassung in Heilsbcrg - Ostpreußen , dem St .
Rafaels - Stist , in dem etwa 60 bis 70 Fürsorgezöglinge von zehnbis zwölf Brüdern betreut wurden . Bruder Volkmar hatte die
minderjährigen Fürsorgezöglinge vorwiegend bei der Tagesar¬beit zu überwachen . Statt seine Pflicht zu tun , die Jungen zu ei¬
nem gottgefälligen Leben zu erziehen , verführte er eine ganze
Reihe von ihnen und mißbrauchte sie zu den widerlichsten Aus¬
schweifungen . Der Sittlichkeitsverbrecher ist volläuf geständig .
Die Klostervorgesetzten haben den Angeklagten nach dem üblichen
Schema behandelt . Als er sich anfangs in Walöbreitbach ver¬
gangen hakte , schob man ihn für ein halbes Jahr nach Holland
ab . Daß er spater in der Fürsorgeanstalt Heilsberg Gelegen¬
heit zu noch schlimmeren Verbrechen fand , ist also von der
Ordens ! eitung m i t v e r s chu l d e t , da lle die Neigung
des Bruders kannte und ihn trotzdem auf diesen wichtigen Er¬
zieherposten versetzte !

Das Urteil lautete auf insgesamt drei Jahre Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre .

Der 1906 bei Krefeld geborene zweite Angeklagte Smolenaas
— genannt Prüder Menyas — trat im März 1931 in das
Waldbreitbacher Kloster ein . Schon bald war er dem berüchtig¬ten Klostersumpf von Waldbreitbach erlegen . Er machte sich an
verschiedene Zöglinge heran , die er , wie , er offen zugibt , auf
die widerlichste Art mißbraucht hat . Im großen und ganzen istder Angeklagte geständig .

Sind schon diese Verbrechen haarsträubend , so ist das Verhal¬
ten der Vorgesetzten im Kloster fast noch unglaublicher . Schon
im Jahre 1934 hat der Bruder -Vorsteher Placitus von den Ver¬
fehlungen des Bruders Mennas erfahren . Der Angeklagte
wurde von dem Bruder -Vorsteher zur Rede gestellt . Bruder
Mennas wollte auch im Bewußtsein seiner Schuld aus dem Or¬
den austreten . Aber der Vorsteher Placitus war anderer Mei¬
nung , widersprach , und so blieb der Gestrauchelte ! Erst im Jahre
1935, als die weltliche Behörde sich bereits mit Bruder Mennas
befaßte und dessen Verhaftung bevorstand , legte ihm sein Vor¬
gesetzter den Austritt nahe . Dieser Austritt wurde aber nur
nach außen hin vollzogen , denn Bruder Mennas verschob man
nach Badenassau (Holland ) , jener Klosterniederlassung , in der
sich heute noch schwerbelastete Brüder aus deutschen Klöstern be¬
finden . Bruder Placitus hatte nun die Stirn , der nachforschen¬
den Staatsanwaltschaft unter Eid zu erklären , daß er den
Aufenthaltsort des Bruders Mennas nicht kenne . Der saubere
Klostervorgesetzte wird sich wegen dieses Meineides noch zu ver¬
antworten .

Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten , der freiwillig
nach Deutschland zurückgekehrt war und dann schließlich gefaßt
wurde , auf eine Zuchthausstrafe von einem Jaür acht Monaten

unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von zwei Jahren . j

Bei dem dritten Angeklagten , dem Franzislanerbruder Alois
Fickinger , genannt Bruder Theodulf , geboren 1917 in Bad
Kreuznach , handelt es sich — gemessen an den Verhältnissen der
Waldbreitbacher Franziskanerzunft — um einen „harmlosen
Fall " . Der Angeklagte gesteht , sich im Mutterhaus Waldbreit¬
bach, in das er im März 1834 eingetreten war , im Heizungs¬
raum und im Küchenkeller an einem geistesgestörten Pflegling
vergriffen zu haben , der dafür ein Butterbrot mit Wurst bekam .
Der Angeklagte , der auf Wunsch seiner Eltern , die von dem
Treiben in Waldbreitbach gelesen hatten , im Jahre 1936 aus
dem Kloster ausgeschieden ist, wurde zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt unter Anrechnung der Untersuchungshaft .

Ä-

Pfarrer Niemöller verhaftet
Berlin , 2 . Juli . Der Bekenntntspfarrer Martin Niemöl -

I e r aus Berlin -Dahlem wurde von der Geheimen Staatspolizei
festgenommen und dem Richter vorgeführt , der Haftbefehl gegen
ihn erlassen hat . Nicmöller hat seit langer Zeit in Gottesdien¬
sten und Vorträgen Hetzreden geführt , führende Persönlichkeiten
des Staates und der Bewegung verunglimpft und unwahre Be¬
hauptungen über staatliche Maßnahmen verbreitet , um die Be¬
völkerung zu beunruhigen . Desgleichen hat er zur Auflehnung
gegen staatliche Gesetze und Verordnungen ausgefordert . Seine
Ausführungen gehörten zum ständigen Inhalt der ausländischen
deutsch- feindlichen Presse .
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Nrrndfnnk
Programm ves lMssenders Stuttgart

Sonntag , 4. Juli : 6 .00 Hafenkonzert , 8 .00 Wasserstandsmeldnn -
gen , Wetterbericht , Gymnastik (Elucker ) , 8 .30 Evangelische Mor¬
genfeier , 9 .00 „Sonntagmorgen ohne Sorgen "

, 10.00 Wer Glau¬ben im Herzen hat , der hat die stärkste Kraft der Welt ! , 10 .30
„Fröhliche Klänge zum Sonntag "

, 11 .30 Johann Sebastian Bach .12.00 Musik am Mittag , 13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13.15
Musik am Mittag , 14.00 Wem gehört unser Hund ? , 14 .30 Cho¬
pin - Konzert , 15 .00 „Musikalische Leckerbissen zur Kaffeestunde "

,15 .30 „Stimmt an mit Hellem , hohem Klang "
, 16.00 Sonntag¬

nachmittag aus Saarbrücken , dazwischen von 16.30—16 .50 aus
Frankfurt : Schwmimländerkampf Deutschland — Frankreich .18.00 „Stadt im Osten "

, 19.00 Tanzmusik , 19.30 „Turnen und
Sport — haben das Wort "

, 20 .00 „Das Funkwellenbad "
, 22 .00

Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht , 22 .30 Wir bitten zum
Tanz , 24.00 Bunter Wochenendkehraus .

Montag , 5. Juli : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht ,
Gymnastik (Elucker ) , 6 .15 Wiederholung der 2 Abendnachrich¬
ten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasser¬
standsmeldungen , Wetterbericht , Gymnastik ( Glucker ) , 8 .30 Kon¬
zert , 10,00 „Feuer ! Feuer !" 11.30 Volksmusik mit Bauernkalen¬
der und Wetterbericht , 12 .00 Schloßkonzert , 13 .00 Zeitangabe .
Wetterbericht , Nachrichten , 13 .15 Schloßkonzert , 14L0 „Allerlei
von Zwei bis Drei "

, 16.00 Unterhaltungskonzert , 18 .00 Griff ins
Heute , 19 .00 „Stuttgart spielt auf !" , 20 .00 „Die Wehrmacht mu -
sieziert "

, 21 .00 Nachrichtendienst , Wetterbericht , anschließend
Kurzgespräch zur 5 . Reichstaaung der Auslandsorganisation der
NSDAP . , 21 .15 „Ferien "

, 22 .05 Zeitangabe , Nachrichten , Wet¬
ter - und Sportbericht , 22.15 „Deutschland baut aus "

, 22 .30 Nacht¬
musik und Tanz , 24 .00 Nachtmusik .

Dienstag , K. Juli : 5 .45 MorgeuUed , Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik (Elucker ) , 6 .15 Wie¬
derholung der 2. Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnach -
richten , 8.00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht ,
Marktbericht , Gymnastik (Elucker ) , 8.30 MorMnmustk . 10.00
Christoph Columbus , 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Nachrichten , 1315 Mittagskonzert , 14 .00 „Allerlei von
Zwei bis Drei "

, 16.00 Nachmittagskonzert , 18 .00 Griff ins Heute ,19.00 „Aus italienischen Opern "
, 20 .00 „Durch die Wälder , durchdie Auen . . .

"
, 21 .00 Nachrichtendienst , Wetterbericht . 21 .15 Jo¬

sef Haydn , 21 .45 Walter Flex zum Gedächtnis , 22.00 Zeitangabe ,Nachrichten , Wetter - und Spörtbericht . 22 .15 Lieder , 22 .30 Unter¬
haltung und Tanz , 24.00 Russische Musik .

Mittwoch , 7. Juli : 5 .45 Morgerilied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik ( Glucker ) , 6 . 15
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Friibkonzert , Friih -
nachrichten , 8 .00 Zeitangabe . Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt , Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 .30 Musik am Mor¬
gen , 10.00 Rein bleiben und reif werden . . . 11.30 Volksmusik mit
Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00 Mittaqskonzert . 13.00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten , 13.15 Mittagskonzert ,14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16 .00 Nachmittagskonzcrt ,18 .00 Unser singendes , klingendes Frankfurt , 21.00 Nachrichten¬
dienst , Wetterbericht , 21 .15 Joh . Eeb . Bach . 22 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik , 23.00
Unterhaltungs - und Tanzmusik , 24 .00 Nachtmusik .
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^ Er schlief wieder ein , bis groß und feierlich die Sonne
über dem Wasser ausstand und Fluten gleißenden , röt¬
lichen , sonderbaren Lichts verbreitete . Große , weiße Was -
servögel schwammen in Scharen in dem rosigen Licht . Del¬
phine sprangen . Eine kleine Koralleninsel glitt vorbei .
Wieviel Herrliches hatte er doch von der Welt gesehen ! ^
Es war doch schön, daß er alles gesehen hattei Denn nun
mußte er ja nach Herzsprung ! — Es war ihm fast lieb !
Trotzdem seine Jugend dort zersprungen war , trotzdem er
Mutterliebe nie gekannt , trotzdem kein Kindheitsglück ihm
dort geblüht — trotzdem Frau Rosemarie tot war , — dis
ihn stets so herzlich begrüßt hatte , als freue sie sich seiner .
Merkwürdig , nach seiner Schwester verlangte ihn nicht
sehr , sie waren sich fast fremd . Und sein alter Herr ? Er
hätte das Gefühl , ihn nicht mehr lebend zu finden . —

Frei und groß ging die Morgensonne über Kalleh -
nen auf . Sie machte den Himmel licht und die Stoppel -
selber , die schon das bleiche Gelb hatten , das abgeerntete
Felder immer zeigten . Hier und da standen noch Puppen
und Hocken . Das Kartoffelkraut welkte , und an den Zäu¬
nen der kleinen Bauerngärten blühten schon die großen
Scheiben der Sonnenblumen und die dicken, bunten Bälle
der Georginen .

Schon September ! —
Der Freiherr von Coretzly >rano am Fenster des ein -

Liaen Wagens zweiter Klasse , der nach Kallehnen fuhr

^ ^ Der alte Mislowitsch,
^

der Kutscher , wartete mit dem
besten Wagen von Herzsprung hinter ^ der/StationZjAuch

'

Pedruweit war gekommen . Sie trugen
'
schwarzen Armslor, *

reichten dem neuen Herrn die Hände und drückten auf
ihre ungeschickte Art ihr Beileid aus . s

„Wann starb mein Vater ? " fragte Robert . ' §
„Grad vor zwei Wochen , Herr Baron ! " sagte Pedru »

weit . „Er sprach davon , der Herr Baron selig , daß er gern
noch hätte seinen Sohn gesehen , aber schon ! — Vielleicht
war 's besser , daß er so eingeschlasen ist , denn er hatte arg
zu leiden die letzten Wochen ! "

. „Wer war bei ihm , Pedruweit ? " '
,

„Die Frau Gräfin von Enadenfeldt kam öfters her -"

über , gepflegt hat ihn die Mamsell , und dann kam fast
jeden Tag das kleine Fräulein vom Pfarrhof , das Fräu¬
lein Rosemarie — !

„So so, — ja , die kleine Nosemarie hatte Vater recht
gern ! — Setzen Sie sich zu mir , Pedruweit ! And Mislo -
witsch fahren Sie erst zum Kirchhof ! " — . Der Baron satz
schweigend , und Pedruweit wartete , was er ihn wohl noch
fragen würde . Aber er schwieg , der wilde Robert ! — Der
brave Verwalter sah seinen Herrn scheu von der Seite an .
Wild sah er schon noch aus , der Baron Robert , — aber
alt war auch er geworden . Einen Ehering hatte er nicht ,
was würde das für ein einsames Leben für ihn werden
auf Herzsprung . — Es war doch wohl so, wie die alten
Weiber sagten , da wohnte kein Glück ! Pedruweit hatte auch
keins gehabt , nein ! And die Coretzkys hatten keine Erben
mehr . Hier saß der Letzte ! —

„Die Tage werden schon kürzer ! " sagte Peoruweii , um
das Schweigen zu brechen , das ihn bedrückte . Sein Herr
nickte und sagte nur : „September ! "

Dann war er wieder still . Dicke Gänse watschelten
über die Dorsstraße . Hunde bellten das Fuhrwerk an . Nor
dem Friedhofstor rauschten die Kastanien . Robert von
Coretzly sprang aus dem Wagen . Das große Familien -
begräbnis der Coretzkys lag seitwärts unter ein paar

Bäumen . ^ Ein schmaler Erasweg führte dahin an
*

der /
Kirche vorbei /

Aber dicht an der Kirche lag ein kleines Viereck,
"

ganz '
mit niedrigen Rosen überblüht . Daneben ein freier Platz .̂
And ein Helles Marmorkreuz stand in der Mitte . Auf der
einen schwarzen Platte , die am Fuße des Kreuzes lehnte,

*

stand der Name „Rosemarie Hebenstreit " . Da stand Ro -,bert von Coretzky still und zog den Hut . Er wollte sich die !
Frau gern vorstellen wie er sie einst gesehen , wenn sie ihn
mit so tiefer Güte in den schönen Augen begrüßte , aber er
könnte seinen Geist nicht dazu zwingen . Nur den Pastor
sah er , jung , glücklich , mit der Laute im Arm , und der
sang : - .

„Rosemarie , weil ich dich gefunden .TU / /
Rosemarie , könnt ' mein Herz gesunden . . ." ^
Bitteres Lächeln umzog den schmalen Mund . „Glück¬

licher Pfarrer , du konntest solche Kinderliedchen singen !
Größer , glücklicher , beneidenswerter Tor ! — Von der
Welt sähest du ja nichts , aber sangst du nicht auch, daß sie
dir diese ganze Welt ersetzt hat ? — Ich kann zwar nickt
begreifen , aber es muß wohl so sein ! —

Und die leere Marmorvlatte . der leere Platz , der war
sicher für ihn !

Ueber der Ruhestätte der Coretzkys blühten auck
freundliche Blumen ! — Tat das Fee ? —

Aber der leere Platz , wie lange würde der leer blei¬
ben ? — Die dort hingehört hatte , die schlief in St . Bla¬
sien . —

Einen Augenblick stano er dort , der letzte Sohn des
alten Geschlechts , dann schritt er rasch zurück zum Tor und

'

stieg in den Wagen .
„ Los , Mislowitsch ! — Wie geht es auf Ostmark , Pe¬

druweit ? — Wissen Sie daoon ? "
^

.(Fortsetzung IM -L .
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